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31 bb,anbiungen übet topograpbifdje Slufnafjtnen ju
Ujeotetifd), ju roeitläufig, roäbrenb roir baä lefete

Äapitel über SRefognoäjirungen auäfüEjrlidjer be*

^anbelt roiffen mödjten. M.

ftatiallerifiifr|e Sßcrfudje oon ftann oon SBetjbern,

Oberft unb Äommanbeur beä 1. fdjlef. ©ra=
gonerregimentä SRr. 4. Wit 19 3eidjnungen.
Serlin 1885. SRidjarb SBilbelmi.

©er Serfaffer übergibt biefe ©djrift ber Oeffent«
lidjfeit, roeil eä feine Ueberjeugung ift, bafe ben

gefteigerten Slnforberungen bei ben gröfeern Ueb*

ungen nur burdj eine rationeüe ©etaiUSlusbilbung
entfprodjen roerben fann, bei roeldjer ber ftaupt«
roertb auf bie geiftige ©ntroicflung beä Wanneä
gelegt roirb.

Unb roirflid) finb bie praftifdjen Uebungen unb
bie ©aten, roeldje bie Sabnreiteret, ben
tb e o r e tif d) e n Unterridjt, bie Sluä*
bilbung ber ©äfabron im ©etail
unb ben praftifdjen gelbbienft be«

fdjlagen, äufeerft roertljooü unb in b°IJem Wafee

baju angetban, ben einjelnen Wann jur ©elbft»
ftänbigfeit ju erjie^en. — ©ie ©djrift ljat für
Äaoaüerieoffijiere einen unbeftreitbaren SBertlj. A

2)a8 %crjtemglement ber Uobancric. ©ine ©tubie
oon o. S.'-R- Wit 4 i^eidjnungen, Serlin
1885. ©rnft ©iegfrieb Wittler unb ©obn.
Sreiä 80 ©tä.

Obfdjon bem Sitel ber norliegenben ©djrifl nur
bie Slnfangäbudjftaben beä Serfafferä beigefefet finb,
fo glauben roir bodj nidjt irre ju geben, roenn
roir in bemfelben einen um bie militärifdje Siteratur,
fpejieü in faoaüeriftifdjer SRidjtung, oerbienten

Offijier oermutben.

Son bem ©runbfäfee auägebenb, bafe ein ©ter*
jierreglement ber Kaoaüerie bie SBaffe biä ju ibren
gröfeten Serbänben binauf für bie Sbätigfeit in ber

©djladjt oorbereiten foü unb jroar in einfadjfter
unb jroecfmäfeigfter SBeife, prüft ber Serfaffer auf
©runb langjähriger ©rfabrungen, foroie im ftitiblicf
auf bie Sorfdjriften anberer Slrmeen baä SRegle»

ment oom 5. Suli 1876 unb fagt, bafe baäfelbe
im Slügemeinen burdjauä ben Slnforberungen ent»

fpredje, roie bieä bereitä burdj ben Serlauf mebre«

rer Uebungen oon Äaoaüeriebioifionen fonftatirt
roorben fei, bafe aber in mandjen Sunften ftdj Set*
befferungen, bie fid) auä ben bisherigen ©rfab»

rungen ergeben, mit SRufeen anbringen liefeen.

Wit ben Serbefferuttgen, bie ber Serfaffer an»

fübrt, finb roir ooüftänbig einoerftanben, benn fte

tragen ju roefentlidjen Sereinfadjungen bei. SBir

füljren einige betfelben an.

Sllä befonbeten Sotjug, ben baä oben erroäbnte
SReglement gegenüber anbeten bat, ftellt ber Ser*
faffer ben ©ebraudj ber ©ignale tjin, fügt aber

unter Segrünbung bei, bafe man fidj barin eine

„roeife Sefdjränfung" auferlegen foü.
Um fobann bie Slufmärfdje auf bem fürjeften

SBege ju ooüjieben, fdjlägt ber Serfaffer foldje nadj
beiben ©eiten oor.

©ie Seroegungen nadj ber balben glanfe modjte

er oereinfadjt feljen unb feine bieäbejüglidjen Sor»

fdjläge finb geeignet, bie ©äfabronsfommanbanten

felbftftänbiger ju madjen, foroie ben SRegimentäfoms
manbettren ju ermöglidjen, ibre Slufmerfjamfeit
mebr bem Serrain unb bem geinbe jujuroenben.

Snfanterie unb Slrtiüerie muffen überrafdjt roer«

ben, roenn bie SReiterei ©rfolg baben roiü; beä«

roegen roünfdjt ber Serfaffer, bafe man im ©äfa«

bronäoetbanbe in ber SRegel bie Äommanboä ber

^ugfübrer in gortfaü bringen foü. Bü oiele Äom*
manboä unb ©ignale fdjläfern jubem bie Sruppen
ein.

©djliefelidj empfteblt ber Serfaffer nodj einige

Seroegungen, beren ©infübrung bie Seroeglidjfeit
erböbt, foroie ftrategifdje Äaoaüetiemanöoer nad)

Slrt ber in SRufelanb ftattgebabten.

©ie ©djrift ift gut, roir empfeblen fte beftenä.

M.

dibflenoff enf djaft.

- ((Sibaenöfftfcljeä SKilitärftrafflefefc.) ©eft bem 29. Suli
tagt in 9ttgl«Äaltbab tte Äommiffton be« dlatlonaltatfje« jut
«öeratljung eine« neuen 5D(llltätftrafgefefceS. »nrcefenbe ÜKItgttefcet

ket Äommiffion finb ble fetten: «Büfcberger, ffltofi, Oeilfngen

Orant, Jpodjjlrafser unb SRuffij. Sin ben Seralljungen nimmt

£err «Bunteiratfj 9}udjonnet, al« (Sfjef be« eibgenöffifdjen 3uflfj«
beipartement«, Z1)M. fflefantitliib b>' bet ©tänberatb ben <5nt«

»utf be« «Bunbe«ratfje« ju einem neuen SWilitätfttafgefcljbud)

butdjberatfjen unb bltbet nun bfe ftänberäUjtfdje SSottage bfe

©runblage bet Äomm(ffional»83eratfjung.

«Bfe Äommiffton be« Sftatfonattattje« fjat laut „.Saterlanb"

nidjt unwefentlldje «Beränberungen am ©ntwurfe be« ©tänbe«

tatbt« »otgefdjlagen. golgenbe« finb bie bi« jefct angenommenen

Slbänbetungen: 1) ©er ©ntwurf be« ©tänberatlje« tannte leine

«Berjäfjrung ber ©trafffage bet «Berbredjen, bfe mit bem 5£obe

beftraft »erben tonnen, wäfjrenb bfe Äommiffion audj bei tobe««

»ürbigen SBerbredjen bfe «Berjäbtung be« Älagredjt« nadj 9lblauf

»on 20 Sagten efntteten laffen mili. 2) Seim ©uetl mft tobt»

lidjem SluSgang obet Äörper»etle|ung befdjlofj bet ©tänberatb

¦Beflrafung mft ©efängnffj, wobef aud) tfe ©efuntanten, Slerjte

unb Äarteltträger, überhaupt äffe Sfjeifnefjmer b'ftraft werben

fotlen. SRadj bem SJefdjfuffe ter «Kebrbeft bet nationaträtljlidjen
Äommlfjion (ins t>fe ©efunbanten, Slerjte unb übrigen XtyÜmfy
met am ©uetl fttafto«. 3) 9cadj Sltt. 40 be« ftänberätfjlfdjen

Entwürfe« l|t bfe SBranbfttftung jtrafto«. wenn Der fn SBranb

geftedte ©egenftanb (Slgentbum be« «Branbfitfter« fft unb babet

für ©titte webet fn ftjrer $etfon nodj tn Ibrem SSermögcn @e»

fatjr »orbanben war. ©lefe SBeftimmung — »eldje offenbar alte

polljeflldjcn Slnorbnungen (m geuerlöfdjwefen ftört unb gefäfjtbet

— wutbe geftrfdjen. 4) «Jtadj ©ntwurf be« DJatfonalrattje« mug

tn allen gälten, wenn efne ©folfion fn ©fenft berufen wirb,

audj ba« gefammte «K'.lftärgetfdjt — at« ©djladjtenbummlet —
einbtrufen werben, ©iefe SBeflfmmung wutte geftrfdjen unb burdj

bfe erfetjt, bafj ber Stubitor einberufen, ba« Ätlcg«getldjt auf

spilet gefteüt unb tann nötbig werbenben gatle« einzuberufen ift.
5) «Bejletlung be« Ärfegägerlajt«. ©aSfelbe beftetjt nad) bem

Sßorfdjtage ber Äommiffion au« einem Orofjrldjtcr (??täftbcttt),

»fet 3tfd)tern, adjt ©tfafcmännem, einem Slubltor («anflöget) mit
Itertretet unb einem Oetfd täfdjrefbcr. ©er (Srofjrfdjter, Slubttor

unb beffen ©tettuertreter werben au« bem eibgenöffifdjen Sufifjfiab
gewägt; bfe SRidjter, ©uipjjleantcn unb ber ®etfdjt«fd)reibet
au« ben «Dffijferen be« betreffenben ©i»ifion«(reife« unb jwat auf
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Abhandlungen über topographische Aufnahmen zu

theoretisch, zu weitläufig, während wir das letzte

Kapitel über Nekognoszirungen ausführlicher
behandelt wissen möchten. N.

Kavalleriftische Versuche von Hann von Weyhern,
Oberft und Kommandeur des 1. schles.

Dragonerregiments Nr. 4. Mit 19 Zeichnungen.
Berlin 1885. Richard Wilhelmi.

Der Verfasser übergibt diese Schrift der Oeffent-
lichkeit, weil es seine Ueberzeugung ist, daß den

gesteigerten Anforderungen bei den größern
Uebungen nur durch eine rationelle Detail-Ausbildung
entsprochen werden kann, bei welcher der Hauptwerth

auf die geistige Entwicklung des Mannes
gelegt wird.

Und wirklich sind die praktischen Uebungen und
die Daten, welche die Bahnreiterei, den
theoretischen Unterricht, die
Ausbildung der Eskadron im Detail
und den praktischen Felddienst
beschlagen, äußerst werthvoll und in hohem Maße
dazu angethan, den einzelnen Mann zur
Selbstständigkeit zu erziehen. — Die Schrift hat für
Kavallerieoffiziere einen unbestreitbaren Werth. ^

Das Exerzierreglement der Kavallerie. Eine Studie
von v. P.-N. Mit 4 Zeichnungen, Berlin
1885. Ernst Siegfried Mittler und Sohn.
Preis 80 Cts.

Obschon dem Titel der vorliegenden Schrift nur
die Anfangsbuchstaben des Verfassers beigesetzt sind,
so glauben wir doch nicht irre zu gehen, wenn
mir in demselben einen um die militärische Literatur,
speziell in kavalleristischer Richtung, verdienten

Offizier vermuthen.

Von dem Grundsatze ausgehend, daß ein

Exerzierreglement der Kavallerie die Waffe bis zu ihren
größten Verbänden hinauf für die Thätigkeit in der

Schlacht vorbereiten soll und zwar in einfachster
und zweckmäßigster Weise, prüft der Verfasser auf
Grund langjähriger Erfahrungen, sowie im Hinblick
auf die Vorschriften anderer Armeen das Reglement

vom 5. Juli 1876 und sagt, daß dasselbe
im Allgemeinen durchaus den Anforderungen
entspreche, wie dies bereits durch den Verlauf mehrerer

Uebungen von Kavalleriedivisionen konstatirt
worden sei, daß aber in manchen Punkten sich

Verbesserungen, die sich aus den bisherigen
Erfahrungen ergeben, mit Nutzen anbringen ließen.

Mit den Verbesferungen, die der Verfasser
anführt, sind wir vollständig einverstanden, denn sie

tragen zu wesentlichen Vereinfachungen bei. Wir
führen einige derselben an.

Als besonderen Vorzug, den das oben ermähnte
Reglement gegenüber anderen hat, stellt der
Verfasfer den Gebrauch der Signale hin, fügt aber

unter Begründung bei, daß man sich darin eine

„weise Beschränkung" auferlegen soll.
Um sodann die Aufmärsche auf dem kürzesten

Wege zu vollziehen, schlägt der Verfafser solche nach

beiden Seiten vor.
Die Bewegungen nach der halben Flanke möchte

er vereinfacht sehen und seine diesbezüglichen
Vorschläge sind geeignet, die Eskadronskommandanten

selbstständiger zu machen, sowie den Regimentskommandeuren

zu ermöglichen, ihre Aufmerksamkeit
mehr dem Terrain und dem Feinde zuzuwenden.

Jnsanterie und Artillerie müssen überrascht werden,

wenn die Reiterei Erfolg haben will;
deswegen wünscht der Verfasser, daß man im
Eskadronsverbande in der Regel die Kommandos der

Zugführer in Fortfall bringen soll. Zu viele
Kommandos und Signale schläfern zudem die Truppen
ein.

Schließlich empfiehlt der Verfasser noch einige

Bewegungen, deren Einführung die Beweglichkeit

erhöht, sowie strategische Kavalleriemanöver nach

Art der in Rußland stattgehabten.

Die Schrift ist gut, wir empfehlen sie bestens.

Eidgeuossenschast.

- (Eidgenössisches Militärstrafgesetz.) Set, dcm 29. Juli
tagt in Rtgt-Kaltbad dte Kommission dee NattonalratheS zur

Berathung eines neuen MilttärstrafgesetzeS. Anwesende Mitglieder
der Kommission sind die Herren: Bützberg», Brost, Gciltnger,

Grand, Hochstraßer und Rnfsy. An den Berathungen nimmt

Herr Bundeêrath Ruchonnet, als Chef des eidgenössischen Justiz-

dcpartement«, Theil. Bekanntlich hat dcr Ständerath den

Entwurf des BundeSrathcS zu einem neuen Militärstrafgesetzbuch

durchberathen und bildet nun die ständeräthltche Vorlage die

Grundlage der Kommissional-Berathung.

Dte Kommission de« NattvnalratheS hat laut „Vaterland"
nicht unwesentliche Veränderungen am Enlwurfe deê StZnde-

ratheS vorgeschlagen. Folgendes sind die bis jetzt angenommenen

Abänderungen: 1) Der Entwurf des StönderatheS kannte keine

Verjährung der Strafklage bei Verbrechen, die mit dem Tode

bestraft werden können, während die Kommission auch bei tvdeS»

würdigen Verbrechen die Verjährung des Klagrechts nach Ablaus

v°« 20 Jahren eintreten lassen will. 2) Beim Duell mit tövl-

lichem Ausgang oder Körperverletzung beschloß der Ständerath

Bestrafung mtt Gefängniß, wobei auch die Sekundanten, Aerzte

und KartelltrZger, überhaupt alle Theilnehmer b-straft werden

sollen. Nach dem Beschlusse der Mehrheit der nationalräthlichen

Kommission sind rie Sekundanten, Aerzte und übrigen Theilnehmer

am Duell straflos, 3) Nach Art. 40 de« stânderâthltchen

Entwurfes ist die Brandstiftung straflos, wenn der in Brand
gesteckte Gegenstand Eigenthum des Brandstifters tst und dabei

für Dritte weder tn ihrer Person noch tn threm Vermögen

Gefahr vorhanden war. Dtese Bestimmung — welche offenbar alle

polizeilichen Anordnungen im Feuerlöschwesen stört und gefährdet

— wurde gestrichen. 4) Nach Entwurf de« Nationalrathes muß

tn allen Fällen, wenn etne Division tn Dienst berufen wird,

auch das gesammte Militärgericht — als Schlachtenbummler —
einberufen werden. Diese Bestimmung wurde gestrichen und durch

die ersetzt, daß der Auditor einberufen, das Kriegsgericht auf

Piket gestellt und dann nöthig werdenden Falles cinzuberufea ist.

5) Bestellung de« Kriegsgerichts. Dasselbe besteht nach dem

Vorschlage der Kommission ouS eincm Großrichtcr (Präsident),

vier Richtern, acht Ersatzmännern, einem Auditor (Ankläger) mit
Vertreter und einem Gericl tSschreibcr. Der Großrichter, Auditor

und dessen Stellvertreter werden au« dem eidgenössischen Justizstab

gewählt; die Richter, Suppleanten und dcr Gerichtsschreiber

aus dcn Ossizieren des betreffenden DivisionskreiseS und zwar auf
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Je btei Saljre »om Sunbc«iatb, oi»ne efn SotfdjlagJredjt. (@(ne

SKfnberbeft wollte ben Äantonen ein Sorfdjlag«red)t einräumen.)
iDer ©tänberatb §atte ba« Ärfeg«getld)t au« fedj« Stidjtftn, jwölf
(Stfafemätmetn, einem Slubftor unb ©tetloettretet jufammengefefet

unt feinen ®er(djt«fdjreiber »otgefeben; Slubitor unb ©teUoet«

treter foUten au« bem etbgenöfjifdjen 3uftijftab, bie Siidjtet unb

(Srfafemänner jur §älfte au« aftioen Offijieren unb jut Jpälfte

au« Unteroffijieren ber ©ioifion gewählt wetben. 6) (Sine wefent»

lidje Steuerung wftb »on bet Äommiffion »otgefdjlagen unb jwar
ble, bafj gewfffe ©ergeben nur auf Slnttag obet Klage ber be«

troffenen Serfon otet beren Sertrtter »erfolgt werben.

31 tt 8 l a n b.

Seutfdjlani). («lu« bem ©olbatenfeben fm grieben.)
Som 2. bl« 13. Sunf fanb, fo fdjreibt bie „93. 3-", in unfetet
©tabt (gtanffutt a. D.) eine jwötftäglgc 8anbwcb>Uebung bei

bem ®renabfetregfment Str. 12 (tatt. ©er trofe bet glübenbften

£ffee, befonber« am 5. unb 6. 3unf, bl« 12 refp. 1 Ubr SKlt»

tag« auigcbebnte ©fenjt ^atte jur golge, baf) am SKontag ben 8.

jitfa 20, am nädjften Sage bereit« 62 Sanbweljrleute wegen
wunbet güfje, .gierjfdjfager.«, Slugencntjünbung u. f. w. auf
©runb ärjtltdjer Untetfudiung »om ©ienfte befreit wetten mufj«

ten. ©le bienftfäbjge SWannfdjaft rüdte auf een 11/» ©tunben
entfernten ©rerjlerptafe nadj Äun:r«borf, wo ber SKajor». ©lümer
eine Stete bfelt, beten Äern raafjrfjeftS« unb wortgetreu folgenbet

»at: „©tftlgeftanben! 3dj bin fefn gtofjet gteunb »on Sieben,

modjte ©udj abet mefne .Weinung nidjt »orentyalten. SBenn

»on (Sud) etwa« »erlangt witb, fo meiben ftdj gleidj 60 (Wann

franf. ©a« ift Süge, ©djwlnbel, «Betrug. Sdj b>be bem Sltjt
befohlen, bfe Sanbe »lerfantfg rauäjufdjmeifjen, unb laffe bte

Sanbe btei ©tunben anf bem Äafemenfiofe eretjieten. 3d) be«

ftrafe feben gufjtranfen mft brei Sagen SKtttetarreft, ob er felbft
Sdjutb ljat ober nfdjt. 3«ter ©olbat mufj »etfteben, ftd) bfe

©tiefet ju oerpaffen. ©le erfte Sanbwebr fjabe fdj 1866 gefc|en,
ba wäret 3bt nodj rofenäffge Summet« unb fjabt ©ud) nod) in

—. Stodj nie ift mir eine fo crbärmltdje Sruppe »ot»

gefommen, wie 3§r fefb. 3f>r felb efne ©djwefnebanbe unb ba«

Äommiptob nfdjt wettb, ta« 3br ftcfjt. 3f)t fefb baju ba, ben

pteufjifdjen ©taat jtt fdjüfeen ; wenn bet ©taat abet lautet fotdje
©olbaten bätte, »fe 3bt fefb, bann banfe fdj füt bfe Sufunft
bee ©taate«. «Be^rlo«, etyrlo«, unb efjrlo« fefb 3fjr ©plfebubcn«
banbe mit ben grüngelben, blefdjen ©efidjtetn! 9tut ba« ©opba
im Äopfe unb nidjt bei ber ©adje fein! 3br fefb gut, Äaffee«

Käufer ju ftütmen, abet feine ©djanjen. Sffiit fcaben abet bie

«Kittel baju, ©udj bab.in ju btlngen; td) laffe ©ud) eterjteten,
bi« bfe ©onne untetgefjt unb bfe ©tetne am ßlmmel flehen.
31)1 felb 30jäfctlge SBafdjlappen, aber feine ©olbaten. 3d) modjte

®udj »oljl fagen, wa« 3ljr eigentlidj felb, »erbe e« abet nidjt
tbun. Stuart ©udj!" ©fe SBirfung btefer SBorte wat etne nfdjt
näfjet ju befdjrelbenbe. Ueber ble jurüdgebliebenen Äranfen müfjte
bet Sltjt nodjmat« 3te»lfion abmatten, ofjne jebod) efnen „©rüde»
berget" fonftatften ju fönnen. Srofebem wutben fcfe Slermften

felbmarfdjmäfjfg auf ben Äafernen fjof gefdjfdt, um 21/» ©tunben

ju ererjferen, be«gle(djen gegen Slbenb wfebet etne ©tunbe. ©et
•Wajor ». ©lümet gebtaudjte mit Sotlicbe folgenbe Slntebcn für
Üanbwetjrleute: Äert, Ddjfe, ©fei, Untrer, ©djwelnebanbe, Süm«

met »eaudjter, Sengel Infamer, «Kaut galten, ©djnauje nad)
Ilnf« u. a. m. anbete Steuerungen eignen (td) nidjt jut SBfebet«

gäbe. Stüfcmenb mufj anerfannt werben, bafj nur febr wenige

Offijiere unb Unterofffjiete bem Seifpiel be« SKajor« folgten,
»lelmeljt bem Sanbwefjrtnann ble Sebanblung ju Sbclt werben

liefen, wetdje tljm jufommt, obne ber mllltärHdjen ©(«jiplln ju
fdjaben. ©fe Sorftetfung be« SBataidon« erfolgte »or tem Ober«

ften ». ©eelfjorft, beffen Ärftlf furj lautete: ,,3d) fjabe mfdj ge«

fteut, ein fo iüdjtfge« Sanbwe^rbatafllon ju feben. £ie Sorfüb«
tungen waten fttamm unb tabcllo«, audj geteldjt e« bem Batati«
Ion jut ©fjre, baft wäbrenb bet 12 Sage feine efnjfge ©träfe
fjat »etfjängt »erben braudjen. ©« fjt efne Sürgjdjaft für ba«

SBobt be« Saterlanbe«, wenn Seute au« bem Sürgerffanbe ju«
gtefdj fo ftramme ©o'baten fefn fönnen." Slm nädjften SWotgen

bfelt SWajot ». ©lümet fefne 3lt>fdjfeb«rebe, weit et müfjte, wie

er fagte. @r erjielte bodj trofe be« übettafdjenben, weit ganj ge«

»öljnlfdj fllngenben „Slbieu Seute!" nur eine eifige Stufje im ganjen
«Bataillon, ©agegen umringten Jefet bfe einjelnen Äompagnien

ifjre Dfftjfere unb Unterofpjete, um ifjtet Slnfcängltdjtelt In bc«

geifterten «Ipodj« Sluätrud ju geben.

(Sablfdjet £anbc«bote Otr. 295.)

— (SBüjtenföbne.) ©ie bem 2. ©arberegfment ju gufj
über»lefenen SWaroffaner, weldje fürjtidj einen ©rjefj In ter
©djumannftrafje in Serlfn »cranlafjten, »erbüfjen ber „Sörf. 8tg."
jufotge 4 SBodjen ftrengen Slrreft bef „Sater «Ptjftfpp" fm SWf«

litätattejt in bet Stnbenftrafje. ©fe SBüftenföljne fjaben bereit«

fämmtlfdj, bf« auf jwef, nätjere Sefanntfdjaft mft Sätet Sbillpp
gemndjt.

Defterreiaj. (©fe Äaifetmanö»et in Söljmen)
wetben in bet Seit »om 25. Sluguft bl« 1. ©eptembet

abgehalten, ©a« 8. Slrmeefotp« ($tag) flefjt am 25. Slu«

guft in Stofffean, ba« 9. Slrmeeforp« (3ofepf)«ftabt) in Serbowlfe,

Stbtad unb .giorowtfe. SU« Seltenber ift geltmarfdjaU ©rjbetjog
Sllbredjt beftimmt. ©a« «l&auptquartier be« Äaifer« wirb jidj im

SSalbfdjlofj ©traijlau befinben.

grantreiaj. (©antin ie ren.) ©a bie gorm unb bie ©i«

menfiontn bet SWarfetenbetwagen in bet ftanjöfifdjen Stvmee be>

ftimmt, batjet teglementatffdj eingeführt finb, fo befürwortet „Le
Progres militaire" in feiner «Kummer »om 17. 3unl 1885,
bafj audj bet Slnjttg ter ©antfn leren reglcmentatifiit werbe, ©a«

ftanjöftfdje Soutnal fagt, bafj »on btm Slugenblld an, in weldjem

bet Sefbefjalt biefer grauen fn ber Slrmee 1832 beftimmt unb

fefttem wfeberboft beftätfgt würbe unb ba fte Äompctenjcn »om

ÄtiegSbepavtemcnt bejiefjen (Äafetnitung, Scttjeug fm grfebenr

SfetbegcftcQung fm Ätiege), ta fie mit iljrem Stegiment in'«

gelt jieben unb in bie Sage fommen fönnen, ba« SRedjt bet

Ättegfüljtcnben anrufen ju muffen — e« »orjt angemeffen ge«

»efen wäre unb nodj fei, tt)nen eine Uniform »orjufdjrciben, tie
fie bei ©tfüflung ibre« «Beruft« ju tragen traben, ©a fte getjat«

ten ftnb, ben SWatfetcm>cra.agen au« t^ren IKitteln ju befdjaffen,

fo wütbe ba« ©tefdje audj bejüglidj bet ttnffotm efnjutttten
ljaben. (SK..SBb[.)

— (Slufbebung efne« Sager«.) ©er Ärfegämfniftet
(äampenon ljat ble »on tet Stejfe gebictetifd) »erlangte SRäumung

be« ftarf butdjfeudjten Sager« »on Sa« be« Sander« bet «War«

feffle unb bfe Slufiöfung tet bott lagernben unb »om Sqpbu«

tjalb aufgeriebenen SRefer»ebi»lfton »etfügt. ©« wat abet audj
bie bödjfte 3ett. Stadj bem Seridjte be« ©eneralatjte« ©ibfot
beläuft fid) bie ©efammtjafjl ber Sijp$u«ftanfen auf 175-1.

— (Suftfdjlfffaljtt.) 3n Slanc» wutbe am 12. 3uli,
»Jlbent« 5 Übt, etn «BaUon empotgetaffen, weldjet »om Suftidjiffet
3o»i« befeblfgt wutbe unb aufjetbem nodj ben ©djrfftfüfjrer be«

Satifet £uftfdjffffabtt«»etefn« unb efnen fjöfjeten ©enetalftab««

ofpjier an SBotb Ijatte. Sefetetcr war beauftragt, über tfe milf»

tätlfdje Senufeung »on Suftfdjfffen SBerfudje anjufteUen. Um 7 U^t
lanbete ba« ga^rjeug bet Safotette (Ober«SWame) nad) Surüd«
legung einer ©ntfernung »on 30 Ätlomettt unb ©rrefdjung einet

SRarimaltjöbe »on 1800 SWeter. ©« wfrb »erfidjert, bafj auf
ber galjrt fefjr wfdjtige @rfat;rungen unb Setfudje gemadjt »ot«
ben feien.

— (©enerat Sljabaub«Sa tour) ift geftorben. ©er»

felbe war fn «Jttme« geboten (1804), burdjllef ble potijtedjnffdjc

©iftulc, nabm 1827 al« ®enlebauptmann an ber algetlfdjen
©ipebitlon S^elt, wat fpäter am Sau ber ^arlfer Sefeftigungen

t^ätlg unb madjte al« Drbonnanjoffijiet be« $erjog« »on Dr«
lean« bie gelbjuge »on »Antwerpen unb SKaScata mit. 1837

jum Stbgeoibneten gewäb1'» untetftüfete er bi« 1848 ble Siegle«

rung; »on 1853 an, wo et jum ©enetal befötbett wutbe, be»

flelbete et mltftärffdje Soften, bl« er 1869 in bie Steferoe übet«

trat; im Äriege »on 1870 wutte et inbep wiebet in ben aftl»cn
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je drei Jahre »om BundeSraih, ohne ein Vorschlagsrecht. (Eine
Minderheit wollte den Kantonen ei« Vorschlagsrecht einräumen.)
Der Ständcialh halte das Kriegsgericht aus sechs Richter», zwölf
Ersatzmännern, einem Auditor und Slellverlreter zusammengesetzt

und keinen GerichtSschreiber vorgesehen; Auditor und Stellvertreter

soll'en aus dem eidgenössischen Justizstab, dtc Richter und

Ersatzmänner zur Hälfte aus aktiven Ossizieren und zur Hälfte
auê Unteroffizieren der Division gewählt werden. 6) Eine wesentliche

Neuerung wird von der Kommission vorgeschlagen und zwar
die, daß gewisse Vergehen nur auf Antrag oder Klage der

betroffenen Person oder deren Vertreter »erfolgt werden.

Ausland.
Deutschland. (Aus dem Soldaten leb en im Frieden.)

Vom 2. bts 13. Juni sand, so schreibt die .B. Z.«, tn unserer

Stadt (Frankfurt a. O.) eine zwölftägigc Landwehr-Uebung bei

dem Grenadterrcgiment Nr. 12 statt. Der trotz der glühendsten

Hitze, besonders am 5. und 6. Junt, bis 12 resp. 1 Uhr Mittags

ausgedehnte Dicnst hatte zur Folge, daß am Montag den 8.

zirka 20, am nächsten Tage bereits 62 Landwehrleute wegen
wunder Füße, Herzschlage,?«, Augenentzündung u. s. w. auf
Grund ärztlicher Untersuchung »om Dienste befrelt «erden mußten.

Dte dienstfähige Mannschaft rückte auf den 1'/, Stunden
entfernten Ererzierplatz nach Kunersdorf, wo der Major ». Glümer
etne Rede hielt, deren Kern wahrheitS- und wortgetreu folgender

war: „Stillgestanden! Ich bin kein großer Freund »on Reden,
möchte Euch aber meine Meinung ntcht vorenthalten. Wenn

»on Euch etwa« »erlangt wird, so melden sich gleich 60 Mann
krank. Da« tst Lüge, Schwindel, Betrug. Ich habe dem Arzt
befohlen, dte Bande vierkantig rauSzuschrneißen, und lasse dte

Bande drei Stundcn auf dem Kasernenhofe exerzieren. Ich
bestrafe jeden Fußkranken mit drei Tagen Mittelarrest, ob er selbst

Schuld hat oder ntcht. Jeder Soldat muß verstehen, sich die

Stiefel zu verpassen. Die erste Landmehr habe tch l866 gesehen,

da wäret Ihr noch rvtznäsige Lümmels und habt Euch noch in

—. Noch nie ist mtr eine so erbärmliche Truppe
vorgekommen, wte Ihr seid. Ihr seid etne Schweinebande und da«

Kommißbrod ntcht werth, da« Ihr freßt. Ihr seid dazu da, den

preußischen Staat zu schützen ; wenn der Staat aber lauter solche

Soldaten hätte, wie Ihr seid, dann danke tch für die Zukunft
de« Staate«. Wehrlos, ehrlos, und ehrlos seid Ihr Spttzbuben-
bande mtt den grüngelben, bleichen Gesichtern! Nur das Sopha
Im Kopfe und ntcht bei der Sache sein! Ihr seid gut, Kaffee»

Häuser zu stürmen, aber keine Schanzen. Wir haben aber die

Mittel dazu. Euch dahin zu bringen; ich lasse Euch exerzieren,
bis die Sonne untergeht und die Sterne am Himmel stehen.

Ihr seid 30jährige Waschlappen, aber teine Soldaten. Ich möchte

Euch wohl sagen, was Ihr eigentlich seid, werde eê aber nicht

thun. Rührt Euch!" Dte Wirkung dteser Worte war etne nicht

näher zu beschreibende. Ueber die zurückgebliebenen Kranken mußte
dcr Arzt nochmals Revision abhalten, ohne jedoch etnen »Drückeberger"

konstatiren zu können. Trotzdem wurden die Aermsten
feldmarschmäßig auf den Kasernenhof geschickt, um 2'/> Stunden
zu exerzieren, desgleichen gegen Abend wieder etne Stunde. Der
Major v. Glümer gebrauchte mit Vorliebe folgende Anreden für
Landwehrleute. : Kerl. Ochse, Esel, Unthier, Schweinebande, Lümmel

»erruchter, Bengel infamer, Maul halten, Schnauze nach

links u. a. m. Andere Aeußerungen eignen sich nicht zur Wiedergabe.

Rühmend muß anerkannt werden, daß nur sehr wenige
Offiziere und Unteroffiziere dem Beispiel des Majors folgten,
vielmehr dem Landwchrmann die Behandlung zu Thcil «erden
ließen, welche thm zukommt, ohne der mtlttärischen Disziplin zu
schaden. Die Vorstellung de« Bataillons erfolgte vor dem Obersten

». Seelhorst, dessen Kritik kurz lautete: „Ich habe mich
gefreut, cin so tüchtige« Landmehrbatatllon zu sehen. Tie Vorführungen

waren stramm und tadellos, auch gereicht e« dem Bataillon

zur Ehre, daß während der 12 Tage keine einzige Strafe
hat »erhängt werden brauchen. E« tst etne Bürgschaft für da«

Wohl de« Vaterlandes, wenn Leute auS dem Bürgerstande
zugleich so stramme Sv'daKn sein können." Am nächsten Morgen

hielt Major ». Glümer seine Abschiedsrede, weil cr mußte, wie

er sagte. Er erzielte doch trotz des überraschenden, weil ganz ge,

wöhnlich klingenden „Adieu Leute!" nur etne eisige Ruhe tm ganzen

Bataillon. Dagegen umringten jetzt die einzelnen Kompagnien

ihre Offiziere und Unterofsiz ere, um threr Anhänglichkeit tn

begeisterten Hochs Ausdruck zu geben.

(Badischer Londesbote Nr. 235.)

— (Wüst en söhne.) Die dem 2. Garderegiment zu Fuß

überwiesenen Marokkaner, welche kürzlich einen Erzeß tn der

Schumannstraße tn Berlin veranlaßten, verbüßen der „Börs. Ztg."
zufolge 4 Wochen strengen Arrest bet „Vater Philipp« im Mi.
litärarrest in der Lindenftraße. Dte Wüstensvhne haben bereits

sämmtlich, bis auf zwei, nähere Bekanntschaft mit Vater Philipp
gemacht.

Oesterreich. (Die Kaisermanöver in Böhmen)
werden tn der Zeil vom 25. August bis 1. September

abgehalten. DaS 8. Armeekorps (Prag) steht am 25.

August in Rokttzan, das 9. Armeekorps (Joscxhsstadt) in Cerhowitz,

Zebrack und Horowitz. Als Leitender ist Feltmarschall Erzherzog

Albrecht bestimmt. Das Hauptquartier des Kaisers wird sich im

Waldschloß Strahlau befinden.

Frankreich. (Cantini e ren.) Da die Form und die

Dimensionen der Marketenberwagen tn der französischen Armee

bestimmt, daher reglementartsch eingeführt sind, so befürwortet „I^e
?ro>zrès militaire" tn seiner Nummer »om 17. Junt 1835,
daß auch dcr Anzug der Canti,, teren reziementarisirt werde. Das
französische Journal sagt, daß »on dem Augenblick an, in welchem

der Beibehalt dieser Frauen in der Armee 1S32 bestimmt und

seitdem wiederholt bestätigt wurdc und da sie Kompetenzen »om

Kriegödepartement beziehen (Kasernirung, Bettzeug im Frieden,
Pferdegcstellung im Kriege), da sie mit ihrem Regiment in'S

Feld ziehen und in die Lage kommen können, daS Recht der

Kriegführenden anrufen zn müssen — eê wohl angemessen

gewesen wäre und noch sei, ihnen eine Uniform vorzuschreiben, die

sie bet Erfüllung ihres Berufes zu tragen haben. Da sie gehal»

ten sind, den Markctcnberwagen auS ihren Mitteln zu beschaffen,

so würde das Gleiche auch bezüglich der Uniform einzutreten

haben. (M.-Wbl.)

— (Aufhebung eines Lagers.) Dcr KriegSminiftcr
Campenon hat die von der Presse gebieterisch verlangte Räumung
des stark durchseuchten Lagers von Pas deS Lanciers bet Marseille

und die Auflösung der dort lagernden und »om Typhus
halb aufgeriebenen Nescrvedivtsion verfügt. Es war aber auch

die höchste Zeit. Nach dem Berichte des Generalärzte« Dtdivt
beläuft stch die Gcsamintzahl der Typhuskranken auf 175^.

— (Luftschifffahrt.) In Nancy wurde am 12. Juli,
Abends b Uhr, ein Ballon ernporgelassen, welcher vom Luftjchiffer

Jovis befehligt wurde und außerdem noch den Schriftführer des

Pariser LustschtfffahrtSvereinS und einen höheren Generalstabsofsizier

an Bord hatte. Letzterer war beauftragt, über die

militärische Benutzung »on Luftschiffen Versuche anzustellen. Um 7 Uhr
landete da« Fahrzeug bei Laforelle (Ober-Marne) nach Zurück»

legung etner Entfernung von 30 Kilometer und Erreichung etner

Marimalhöhe von 1800 Meter. ES wird versichert, daß auf

der Fahrt sehr wichtige Erfahrungen und Versuche gemacht wvr»

den seien.

— (General Chabaud»La tour) tst gestorben. Derselbe

war in NimeS geboren <ls01), durchlief die polytechnische

Schulc, nahm 1827 als Geniehauxtmann an der algerischen

Erpedition Theil, mar später am Bau dcr Pariser Befestigungen

thätig und machte als Ordonnanzoffizier des Herzogs von
Orleans dte Feldzüge «on Antwerpen und Mascara mlt. t337
zum Abgeordneten gewählt, unterstützte er bis 1818 die Regierung;

»on 1353 an, wo er zum General befördert wurde,
bekleidete er militärische Posten, bi« er 1869 in die Reserve über-

trat; im Kriege vvn 1870 wurdc er indeß wieder in den aktiven
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